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UoMschs Hlsöerficht.
Die hochpolitische Auslassung der „Nordd.

Allg. Ztg." wird iu den Berliner Blättern lebhaft er¬
örtert. So sagt die„Post": Die offiziöse Auslassung ist
von einem Kraftbewußtsein und einer Würde getragen,
die an die besten Zeiten des ersten Reichskanzlers erinnert.
Die kraftvollen Worte werden sicher dazu beitragen, auch
den letzten Rest von Unruhe und Sorge im deutschen Volke
zu beseitigen, denn sie geben ihm die Beweise, daß seine
Geschicke in festen und starken Händen ruhen, die imstande
find, die Interessen der Nationen mit Nachdruck zu ver¬
teidigen. Jeder Patriot wird dem Fürsten Bülow für sein
mannhaftes Auftreten Dank wissen. — Die „Tägl.
Rundschau" führt aus: Die Regierung selbst proklamiert
iu ihren Auslassungen die Politik entschlossener Wachsam¬
keit und hofft, dadurch den Frieden zu erhalten. Es ist
nicht mehr wie billig, daß au dieser Wrchsamkeit und Ent¬
schlossenheit auch das Volk teiluimmt. Dazu gehört aber,
daß mau ihm die Erkenntnis des Ernstes der Lage nicht
durch Ableugneu und Versteckensptelen erschwert und ihm
die vorübergehende Wolke bald als ein Wiesel, bald als
ei» Kamel anzuseheu befiehlt. —Die„Vossische Zeitung"
meint: Der Kern der offiziösen Ausführungen liegt in der
offenen Anerkennung der Tatsache, daß die internatioualen
Beziehungen augenblicklich nicht die wünschenswerte Klarheit
und Sicherheit zeigen. Deutschland wird den Krieg iu
demselben Augenvl ck haben, wo seine Gegner glauben, daß
es ihn nicht führen kann und daß eS ihn fürchte. Diesem
Glauben tritt der Artikel der„Norddeutschen Allgem. Ztg."
ausdrücklich entgegen. Wir hoffen, daß die diplomatischen
Schwierigkeiten, die anscheinend drohen, eine Lösung finden,
welche den Völkern eine ruhige und gedeihliche Entwicklung
gewährleisten. — Der „Vorwärts" sagt: Wir können
vur wiederholen, wenn schwierige diplomatische Auseinander¬
setzungen bevorstchen, dkse Schwierigkeiten zum sehr großen
Teil die Folge einer schlechten auswärtigen Politik find.
Weder Marokko, Türkei und Mazedonien find Fragen, die
irgendwie Lebensintereffen des deutschen Volkes betreffen
und die Knochen eines einzigen Grenadiers wert find.

Die Teil«ehr«er a» der parlamentarische» Ma-
rirleiuformarioasreisx besichtigten am Sonnabend in
Bremerhaven dm Fischereihafen und die Anlagen des Nord¬
deutschen Lloyd und später die Festungswerke an der Un¬
terweser. Gestern waren' sie Gäste des Norddeutschen Loyd
an Bord des Schnelldampfers„Kronprü zeffin Cecilie."

Der schweizerische Nationalrat hat den Antrag
Ms Einführung eines Buudesmsnopols für den Handel mit
Getreide und Mehl ohne Widerspruch für erheblich erklärt,
nachdem der Bundesrat sich mit dem Antrag einverstanden
erklärt hatte.

Die Innsbrucker freiheitliche Studentenschaft
hielt eine Versammlung ab, in der einstimmig beschlossen
wurde, den Generalstreik bis zur Schließung des Sommer-
femesters als Demonstration gegen die Regierung fortzusetzeu.

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vouI . « aulbach.

(8«rtfetz«»g.) (Nachdr. verb.)
„Beschreiben Sie mir sein Neußeres genau", bat Eli¬

sabeth, „damit ich ihn erkennen kann. Keim Macht der Erde
wird mich von dem Gange zurückhalten."

Meta gehorchte und beschrieb di? Erscheinung des
Apostels, dann aber brach das Mädchen leidenschaftlich aus:

Sie wagen fast unmögliches. — und Sie wagen es um¬
sonst, ich möchte darauf schwören— —"

„Und wenn ich wem Leben wagen müßte," unterbrach
Elisabeth sie mit ruhiger Entschiedenheit, „ich folge der
Aufforderung. Machen Sie keinen vergeblichen Versuch
mich zurückzuhalten. Wenn Sie mir dienen wollen, so
sagen Sie mir alles, was Sie über den Apostel wissen."

„Gern, ger«, aber es ist nur wenig. Als Modell
habe ich ihn hin Md wieder in dm Ateliers getroffen; ich
schien ihm zu gefallen, und er hat mir dann in plumper
Weise vachgestellt. DaS beweist ja auch das Geschenk des
Schmuckes. Km den persönlichen Verhältnissen des Men¬
schen weiß ich nichts, aber warnen muß ich ^ie immer
wieder vor ihm, und wenn Sie durchaus grhen wollen, so
gehr« Sie wenigstens nicht allein, — lassen Sic mich mit
Ihnen den Weg autreten, ich flehe Sir dar»« an, Fräu¬
lein Seydel."

„Ich danke Ihne», Meta, aber es ist besser, wenn ich
allein gehe, da er Sie kennt, so könnte ihn das vielleicht

Dienstag den 23. Juni

Die Nachricht von der Ernennung Professor Wahrmunds zum
Professor der Kircheugeschichte in Prag ist auf die Be¬
schlüsse der Studentenschaft ohne Einfluß geblieben. Von
München und Graz kamenM Studenten zum Besuch der
freiheitlichen Studenten iu Innsbruck au.

I « der sremzöfische« Dep»tterte»ka« « er begann
die durch neue Interpellationen notwendig gewordene, schon
vor Wochen augeküudigte Marokkodebatte. Man wünscht,
vachdem das Parlament in allen Phasen des Marokko-Adeu-
teuerS die Politik der Regierung gebilligt habe, auch jetzt
wieder die Abfichtm der Regierung kennen zu lernen in be¬
zug auf die militärischen Operationen sowie auf ihr Ver¬
halten gegenüber den beiden Sultanen. Nach der Begründung
von Interpellationen der Radikalen und der Gemäßigten
sollte Jamss die sozialistische Interpellation begründen. Er
forderte zunächst Auskunft über die neue Instruktion für
d'Amadeu. a. Minister Pichou entsprach diesem Wunsch.
In den neuen Instruktionen fürd'Amade wird betont, daß
die jetzige Okkupation ihren provisorischen Charakter behalten
solle und daß, nachdem dir Angriffe der Eingeborueu ein¬
gestellt seien, mit der Organisation von Eingebornenposten
zu beginnen sei zur Sicherung der Ordnung im Schanjage-
biet. — Für die Reisen Fälliges uach Rußland, Schweden,
Dänemark und Norwegen fordert die Regierung vom Par¬
lament einen Kredit von 400000 Frank.

Die jüngst in Belgien vorgeno« mene« Wnhle«
zu den Prsvinzialausschüssen erbrachten einen weiteren Be¬
weis fdaför, daß die Klerikalen an Boden verlieren. Die
Wahle« ergaben einen Zuwachs der antiklerikalen Stimmen.

Nach englischen Meldungen a«S Perfie« hat
der Schah aus das Memorandum des Parlaments noch
nicht geantwortet. Sein Hoflager erhalte Verstärkungen von
den Stämmen. Der Schah sei nicht geneigt zum friedlichen
Ausgleich und augenscheinlich entschlossen den Absolutismus
wieder herzustellen. Die Kaufleute iu Teheran erklärten
sich für Fortsetzung der Einstellung der Geschäfte. — Aus
Täbris wird berichtet, daß die Türken den Somalibezirk,
50W-rst von Urmia, besetzt haben. Eine Kompanie türkischer
Infanterie hat die strategisch wichtige Festung Tschakhrinkala
besetzt. Die durch Kurden zerstörte Telegraphenverbindung
wurde bisher nicht wieder hergestellt. — Wegen des persisch-
russischen Grenzzwischenfalles ist eine weitere Zahlung von
14000 Rubel an Rußland erfolgt. Die Mörder des rus¬
sischen Rittmeisters find von persischen Behörden bestraft wor¬
den. Rußland erachtet somit die Hauptpunkte seiner For¬
derungen für erfüllt und betrachtet die Strafexpedition als
abgeschlossen.

Die chinesische Neziernng hat Frankreich gege¬
nüber ihr Bedauern über dir Grenzzwischeufälle und ihren
Dank für die französische Unterstützung bei der Unterdrückung
der Unruhen in China ausgesprochen und schlägt eine Un¬
tersuchung der Zwischenfälle vor. —Wie aus Saigon gemel¬
det wird, haben zwei starke bewaffnete Banden der aufstän¬
dischen Reformisten die Grenze bei Laokay überschritten und
mehrere Ortschaften gebrandschatzt. Es find französische
Truppenabteilungen zur Zerstreuung und Entwaffnung der
Banden abgegaugen.

veranlassen, mit feinen Mitteilungen zurückzuhalten; er schreibt
ausdrücklich, daß er unerkannt bleiben müßte. Dazu wird
er seine Gründe haben, denn sonst hätte er mich doch iu
meiner Wohnung ausgesucht."

Meta traten die Tränen in die Augen Welch ein
Mädchen war Elisabeth Seydel! Mit welchem Mut, welcher
kühnen Uncrschrockenheir kämvfte sie um ihre Sache! Jede
Waffe, auch die gefährlichste, ergriff sie, um zum Ziele zu
gelangen, jedes Vorurteil, mit dem ihre gesellschaftliche
Stellung sie eng umgrenzt hatte, riß sie nieder aus Liebe,
aus Opfermut. Elisabeth sah, wie ihr unabänderlicher Ent¬
schluß Meta nahe ging, und es rührte sie. Während sie
des Mädchens Hand in die ihrige nahm und ihr in die
blaffen, überwachten Züge blickte, mußte sie unwillkürlich
au das leidvolle Leben des jungen Geschöpfes denken. Wie
war es hin und her geworfen wsrdeu von einem grausamen
Schicksal, von niemand behütet, als von dem wunderlichen
Vater, dem es innerlich fremd war. Keine liebende Hand
hatte eS vom Abgrund reißen können, in deu die Sünde
anderer es gelockt hatte, die Unschuld und Uuerfahrenheit
schwächlich mißbrauchend. Elisabeth mußte staunen darüber,
daß der Kern dieses Wesen? so edel geblieben war, daß
weder die Schuld der Menschen, noch das Elend des LebmS
ihn hatten verderben können.

„Ich bin Ihnen so dankbar, Meta, liebe Meta, für
alle Treue, die Sie mir in der schwersten Zeit meines Lebens
beweisen," sagte Elisabeth aus ihrem tiefsten Empfinden
heraus. „Glauben Sie mir, Meta, das Bewußtsein einer
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Nach Meldnnzerra«S Marokk» sollte Mulay
Hafid am Freitag in Tanger zum Sultan ausgrrufes werden.
Der Machseu, der rechtzeitig von diesem Plan in Kenntnis
gesetzt worden war, hat 12 Führer der Hafidisteu festuehmen
lassen. Durch ein starkes Aufgebot vou Geheimagenten
und Polizetbeamten in und vor der Moschee ist die Pro!«
lamierung verhindert worden. Es ist dies aber ein Er¬
eignis, Ms das mau sich jeden Augenblick gefaßt machen
muß. Die Djebala-Stämme in der Umgebung von Tanger
haben beschlossen, Mulay Hafid als Sultan anzuerkeuuen.
und werden den Markt von Tanger verlassen, falls diese
Stadt ihrem Beispiel nicht folge. Ferner beschlossen sie,
die sechs Meilen vou der Stadt lagernde Mahalla des
Abdul Afis avzugreifeu.

Gäbe deS österreichische« H»chsch«Istreiks.
Wie«, 22. Juni. Die gestrige Volksversammlung

der freiheitlichen Studentenschaft der Wiener Hochschule, iu
der auch Delegierte der freiheitlichen Studenten fast aller
übrigen Hochschulen Oesterreichs vertreten waren, Hai sich
mit großer Mehrheit für die Einstellung des Streiks und
Wiederaufnahme der Kollegien mit dem heutigen Tage aus¬
gesprochen. In der Versammlung der Innsbrucker Studenten
empfahl Professor Wahrmnud selbst eindringlich die Ein¬
stellung des Streiks, da dieser gegenstandslos geworden sei.

WürLtevrhergifcher Landtag.
In der Freitagssttzung hat unser Laudtagsabgeordneter

Schaible zur Beratung der Bauordmuug bei Art. 70 d,
Hebung und Schiebung von Gebäuden betreffend, nach
dem stenographischen Bericht folgendes ausgeführt:

Meine Herrn! In der seitherigen Bauordnung find
die Hebungen und Schiebungen vou Gebäuden ebenmter
die allgemeinen Bauvorschriften gefallen, ohne besonders
genannt zu sein; iu der neuen Bauordnung dagegen soll
nach dem Antrag des Abgeordneten Keßler die Hebung
und Schiebung von Gebäuden, eingeschaltet werden, so daß
er damit sagen will, daß solchen Hebungen Md Schiebungen
besondere Aufmerksamkeit zuzuwcuden ist. Er will dann
auch das GeaehmigaugSrecht nicht der Gemeinde übertragen,
sondern dem Oberamt. Er hat ans den Fall, der a«
5. April 1906 in Nagold vorgekommen ist, angespielt.
Meine Herrn! Ich lege keine so große Bedeutung darauf,
wer die Genehmigung zur Schiebung oder Hebung eines
Gebäudes gibt. ES wäre in dem betreffenden Falle einerlei
gewesen, ob das Oberamt, oder der Ortsvorsteher oder die
Polizeibehörde die Genehmigung erteilt hätte; das Unglück
wäre doch geschehen. Es ist eben einfach ein Unglück nnd
ein solches kann iu Bausacheu immer wieder Vorkommen.
Erst vor wenigen Tagen ist iu Mösstngen bei einem
Fabrikumbau ein Dachstuhl eiugestürzt. Es hat dort
geheißen, der Baumeister habe die Baukonstruktiou nicht
gekannt von dem zu renovierenden Gebäude, also können
wir und werden wir solche UuglückSfälle nie aosschalteu.
solchen Treue ist mir wie ein Talisman tu mancher Stunde
des bittersten Kampfes."

Sie küßte Meta auf die Wangen, von denen die
Tränen floffru.

„Helfen Sie mir weiter iu der Sache Richards," bat
Elisabeth weich. Eine unbestimmte Bangigkeit war trotz
alles Mutes über ste gekommen. Meta vermochte nicht zu
antworten. Mit leidenschaftlicher Innigkeit küßte ste Eli¬
sabeths Hände und versicherte ste durch diese Gebärde ihrer
schrankenlosen Hingebung.

Fräulein Seydel erkundigte sich noch uach dem alten
Henzeu und sprach Meta Trost und Geduld ein. DM»
ging fie fort. Mit einem unbeschreiblich wehen, bangen
Gefühl blickte das Mädchen vom Fenster aus der jungen
Dame nach. Ja , — fie, — Elisabeth, — war die einzige,
der ste Richard Claaseu gönnte; für sie wünschte Meta neid¬
los seine Befreiung, wünschte ste mit heißem, inbrünstigem
Verlangen. « »

Der verhängnisvolle Dienstagabend, an dem die Be¬
gegnung Elisabeth SeydelS mit dem.Apostel' stattfinden
sollte, war Heraugekommen.

Elisabeth hüllte sich in einen langen, dunklen Abend-
mantrl und machte sich fertig für deu kühnen Gang. Jetzt,
in entscheidender Stunde, konnte fie das laute Pochen ihres
Herzens doch nicht beschwichtigen. Zuweilen ergriff ei»
Gefühl namenlosen Grauens ste mit EiseSkälte. Wenn ihr
NM wirklich, wie Meta fürchtete, Gefahr drohte? Wenn
gar der schwere Gang ein vergeblicher wäre? Noch einmal



ob wir uun das Genehmigung-recht der Gemeinde, oderder Polizriverwaltuug oder dem Oberamt übertragen.
Meine Herrn! Das Hauptaugenmerk bei der Hebung und
Schiebung von Gebäuden muß eben daraus gerichtet werde»,
zuerst das Gebäude genau zu untersuchen, ob die Konstruktion
gut ist, und wenn das nachgewiesen ist, dann soll derjen'ge,
der die Hebung oder Schiebung unternimmt, eben lauter
gelernte Leute dabei haben und das war gerade in Nagold
nicht der Fall. Es ist von Seiten der Stadt der Platz
abgesperrt worden, es ist eine Warnungstafel angebracht
worden, daß die Leute wegbleiben sollen, zu der gleichen
Zeit find aber die Leute hiuanfgegaogen, weil der Unter¬
nehmer sie dazu aufforderte und dadurch die Polizeibehördenicht« ehr unte.-scheiden konnte(ich will das hier besondersfestlegen) ob solche als Gäste eiutraten, oder weil der
Unternehmer Nückgauer sie augesprochen hatte, sie möchten
an den 60—80 Nebenwerkzeugen Ablösuugsdienste verrichten.
Rückgauer hatte also nicht genügend Arbeiter und so hater von den umstehenden Zuschauern immer wieder Leute
angeworbeu, um au die Hebewerkzenge zu treten und das
Gebäude in die Höhe zu treiben. ES ist auch nachgewiesen
worden, daß mit diesen Hebewerkzeugen nicht gleichmäßig
gearbeitet wurde, während in früheren Fällen nach Zählen
und Takt gearbeitet worden ist. Man steht eben, daß die
nötige Borficht des Unternehmers einfach nicht vorhandenwar. Damit daß der Abgeordnete Keßler das Genehmigungs-
recht dem Oberamt übertragen will, werden derartige
Unglücksfälle nie aus der Welt geschafft werden, sondern
werden sich bei mangelnder Vorsicht des Unternehmers
wiederholen. Wir haben erst kürzlich gelesen, daß bei einem
Hotelumbau in England der gleiche Fall vorgrkommeu ist:
DaS Nebengebäude ist eingestürzt und eine Anzahl Menschen
ist dabei umgekommeu. Es ist freilich für eine Gemeinde,
wenn ein solches Unglück vorkommt, lange nachwirkend und
wenn mau gesucht hat, dem oder jenem die Schuld zuzv-
mefsen, so glaube ich, wenn man den richtigen Schuldigen
rreffen will, so ist es ganz entschieden der Unternehmer.
Dean meine Herrn, was sagen Sie dazu, wenn ich Ihnen
mittetle, daß auch Bausachverständige, so der Stadtbanmeister
unserer Stadt, der sonst ein sehr tüchtiger Techniker ist,
diese Gefahr nicht erkannt hat, sonst wäre er nicht unter
den Verschütteten gewesen. Auch zwtt Bauunternehmer
haben dm Tod gefunden, die schon die größten Bauten
ausgeführt haben, auch sie habm die Gefahr nicht erkannt
und so auch verschiedene Handwrrksleute, Zimmerleute und
Maurer, die verwundet worden find, oder den Tod gefundenhabm. Sie find auf Einladung Rückgauers ihm zu helfen
au die Arbeit gegangen, und damit ist dokumentiert, daß
es nicht an der Polizeibehörde oder au der Aufficht gefehlthat, sondern allgemein wurde die Gefahr nicht erkannt,und es muß entweder am Bau ein Konstruktionsfehler
Vorgelegen fein, oder find bei der Hebung die Hrbebalkeu
umgerippt, sonst wäre das Unglück nicht passiert. Ich will
es hier aussprechm, daß die Behörden seinerzeit alles ver¬
anlaßt haben, um ein Unglück zu verhüten, wenn es aber
doch geschehen ist, so hat der eigentliche Grund des Ein¬
sturzes bis jetzt noch von niemand mit absoluter Sicherheit
festgestellt werdm können. Ministerv. Pischeck gab dem
Redner mit feinen Ausführungen recht und betonte, daß das
wichtigste in solchen Fällen die Baukontrolle sei, während
der Berichterstatter bet Artikel 82(Baubeauffichttgung) eine
diesbezügliche Einschaltung in Ausficht stellte. Der AntragKeßler wurde hieraus mit dm vom Abgeordneten Mayer
beantragten Amderuugen angenommen, der redaktionelle
Antrag Keßler dagegen abgelehut.

Gags»-Neuigkeiten.
AxS Gtidt All- Lsud.

Ragold, de» 2.0 Amt tvos.
Eiseubahusache. Am Sonntag dm 28. Juni wird

lt. St.-Auz. zam Besuch der Wanderausstellung der
Deutschen LandwirtschaftSgesellschaftu. a. ein
Souderzug abgehen von Alteusteig nach Nagold —
überlegte sie, — zögernd, zagmd. Sie hörte das langge-
zogeue Pfeifen und Aechzeo des Sturmes, der seü gestern
ununterbrochen wütete. Noch einmal zog sie da- Schreibendes ,Apostels" aas der Tasche und las es wieder, obgleich
sie es bewahr auswendig wußte.

»Ist Ihnen also Ihre Sache ein Opfer wert- "
»Ja, — ja!* antwortete ihr innerstes Herz, „ja! ich

würde keine ruhige Stuade mehr erleben, wenn ich das
Opfer scheute!"

Von neuem Mut beseelt machte sie sich völlig zum
Ausgange fertig. Ihrem Vater hatte sie gesagt, daß ste
einen uotwmdigeu Gang zu machen habe. Und da der
Staatsanwalt sich seufzmd darein gefügt hatte, daß seine
Tochter mit de« Rechtsanwalt Glaubitz virhandelte. so
dachte er, daß dieser vielleicht eine abermalige Besprechung
mit ihr verabredet habe. Zum Glück war er an diesem
Abend noch nicht daheim, erfuhr also nicht, wie spät Eli¬
sabeth sortging.

Die Furcht, daß der Vater jeden Augenblick zurück-
kommeu könne, trieb Elisabeth zur Eile an. ES schlug
ebm sieben Uhr, als ste das HauS verließ und in dm
strömenden Regen, den wilden Sturm hinaustrat. DaS
Unwetter tobte mit einer unheimlichen Gewalt. Die Wind¬
stöße rissen an den Bäumen, die kahlen Neste brachen.

Die junge Dame nahm sich au der nächsten Ecke eine
Droschke und gab dem Kutscher die Weisung: . Nach dem
Hamburger Bahnhof." Dort wollte ste aussteigm und die
letzte Strecke zu Fuß zurücklrgrn.

Stuttgart . Er führt nur 4. Wageuklafse ohne Fahr¬
preisermäßigung.

Altensteig ab 3.°° Bw.
Berueck § 3 »? stf
Ebhauseu 4 .12 stp
Rohrdorf 4 LI stkNagold-Stadt 4 .87 stk
Nagold Bf. an 4 .48 stk

stk stk ab 4 .86 stf
Emmingen 5 .02 ttWildberg « 5 .08 HkTalmühle stk 5 .1S HkTeinach stk 5 S" ststCalw an 5 2b

ab 5 .S2
Stuttgart au 7 .18 stk

Herreuherg, 21. Juni. Professor Dr. Zwick von
der Tierärztlichen Hochschule in Stuttgart weilt heute zum
zweitenmale in Gärtriugen, um sich durch Besichtigung
an Ort und Stelle die nötigen Anhaltspunkte für die Er¬
forschung der unter den Pferde- und Rindviehbeständen
daselbst ausjjtbrochemn Seuche zu verschaffen. In den
letzten Tagen kamen nämlich wieder verschiedene Neu¬
erkrankungen vor, ohne daß das Wesen der Krankheit
bis jetzt aufgeklärt wäre. Morgen soll nun ein im erste»
Entwicklungsstadium der Krankheit sich befindliches Tier zur
Beobachtung und zu Versuchszwecken nach Stuttgart in die
Tierarzneischule gebracht werden, damit die Ursache der
Krankheit möglichst bald erforscht und dadurch Mittel und
Wege zur Bekämpfung derselben gewonnen werden.

Ba«a«sstellung Stuttgart. Die-am4. Juni 1908
eröffnete Bauausstellung verfolgt den Zweck, den gegen¬
wärtigen Stand der bürgerlichen Baukunst und der heimischen
Bauweise nicht nur Fachleuten, sondern auch dem groß-n
Publikum vor Augen zu führen und so befruchtend auf
die Entwicklung der bürgerlichen Baukunst des Landes eiu-
zuwirken. Mit ihr ist eine Ausstellung künstlerischer Wohn-
räume verbunden. Die Zahl der eingerichteten Wohn-, Bad-
und Küchenräume ist etwa 80. Die Ausstellung erfreut
stch eines regen Besuches und ist in jeder Hinsicht trefflichgelungen. Ihr Besuch sollte von keinem versäumt werden,
umso mehr als Tageskarten für Einzelpersonen nur SOA
kosten, während Vereinigungen—Vereine, Gewerbebetriebe,Schulen— Tageskarten zum Preise von 25 ^ erhalten
können. Zur Gewinnung letzterer Begünstigung ist dem
Sekretariat der Zentralstelle für Gewerbe und Handel unter
Angabe der ungefähren Zahl der Teilnehmer und der zum
Empfang der Karten bestimmten Person vorher Anzeige zu
machen, bei Besuchen an Sonntagen spätestens am Samstagnachmittag.

r. Stuttgart , 22. Juni. Die Erste Kammer hält
am Mittwoch den1. Juli nachmittags4 Uhr wieder eine
Sitzung ab, in der die beiden Nachträge zum Etat, sowie
der Gesetzentwurf betr. die Gewährung von Darlehen andie Gemeinde Darmsheim zur Verabschiedung kommenwerden.

Reatlirrgeu, 20. Juni. Ter erste Haoptgrwivn der
Reutlinger Marienkirchenlotterie—50000 ^ bar —
fiel auf die Nr. 5711, 15 000^ auf Nr 38 763, 5000
aus Nr. 56 937, 2000^ auf Nr. 58 797, je 1000^ auf
die Nr. 7284, 41964 und 80181. (Ohne Gewähr.)

r. Hall, 22. Juni. Ei» Eiseubahnunfall der leicht
schwere Folgen hätte haben können, ereignete sich Samstag
vormittag auf der Station Hefseutal. Ein Weichensteller
glaubte, die falsche Weiche gezogen zu haben und wollte
den vermeintlichen Irrtum korrigiere», indem er nun au
der falschen Weiche zog. Dadurch wurden die Wagen, dir
auf ein anderes Gleis rangiert werden sollten, auf ein sog.
Sackgeleise geschoben und die Böschung hinabgeworfeu. Derr
Begleitern der Wagen war es möglich, vorher abzuspringen,so daß Menschenleben nicht zu Scheden kamen. Der
Materialschaden aber ist nicht unbedeutend. Au einem in
der Nähe fahrenden, mit zwei Pferden bespannten Fuhrwerk,,

Sie lehnte stch iu die Polster zurück, und während die
holperige Droschke den langen Weg durch Regen und Sturm
dahin raffelte, versank Elisabeth in eine wache Träumerei;
freilich waren diese Träume mehr dumpf und schwer, als
verheißungsvoll, nur manchmal wollte ein lichter Zukanfts-
gedanke stch Bahn brechen durch ihr von Sorge nmdüstutesGemüt. Sie wagte kaum, stch der Hoffnung hinzugebrn,
daß Richard frei werden könnte, frei durch ihr Hündelo undKämpfen! Einmal sprang ste empor, weil eine plötzliche,
namenlos bange Ahnung ste dmchbebte. Der esge, dunkle
Kasten drohte ihr olle Lust zu nehmen; sie riß das Fensterauf: der Regen schlug ihr ins Gesicht. Wollte denn diese
schreckliche Fahrt kein Ende nehmen! Ihr Blick fiel auf
die von Windstößen hin und hergnerrteu Bäume der Sieges¬allee. Noch eine endlos scheinende Strecke lag vor ihr.
Sie zog das Fenster wieder hinauf und lehnte stch iu die
Ecke zmäck. Und Wetter rollte der Wagen dem Ziele zu.
vor dem ihr graute, nud das ste doch um keinen Preis auf-
gegeben hätte.

NM hielt die Droschke. Elisabeth stieg aus und gab
dem Kutscher daS Fahrgeld. Dann ging ste weiter, zu Fuß.
den Kopf gesenkt, als waudle ste auf verboteum Pfaden.
Ein Grausen schüttelte ste zuweilen, allem Mute zu» Trotz.
Ste schritt am Humboldthafen vorbei; langsam Md still,
ganz unberührt von dem tobenden Sturm, floß das Wasservorüber; kaam schaukelten die schwarzen Kähne, deren Reihe
sich am Ufer hiuzog. Elisabeth bog in die Jnvaltdenstraßeein, — bald musste ste ihn sehen, den Manu, den ste voll
Furcht und Zittern erwartete. A« Jnvaltdevparke, der zu

auf de« die Gattin des Pfarrers von Steiuktrchen und deren
Mutter saßen, scheuten durch das heftige Krachen der zer¬
trümmerten Eisenbahnwagen erschreckt die Pferde und ranntenin wilder Flucht davon. Der Kutscher wurde vom Bock
geworfen und kam, außer einigen unbedeutenden Haut-
schürfungrn mit dem Schocken davon, während die ältere
der beiden Damen, die vom Gefährt abgesprungen war,
eine bedeutende Verletzung am Kopf davougetragen hat und
iuS Diakonissenhaus übergeführt werden mußte. Die jüngereDame, die auf dem Wagen verblieben war, ist unverletzt.

Eraitthei« , 20. Juni. Mn in Berlin ansässigerverh. Kaufmann Schoger von Marktlustenau, der seine An¬
gehörigen besuchte, stürzte bei der Goldbacher Steige infolge
Versagens der Bremse so unglücklich von seinem Fahrrad,
daß er Tags darauf an den schweren Verletzungen starb.

r. Rordhamse« i. RieS, 22. Juni. Wie die Jpf-
und Jagstztg. meldet, ist die Scheuer des Stadtpflegers
Uhl durch einen Blitzschlag in Brand geraten und völlig
zerstört worden. — In Haistmhosen schlug der Blitz tu
eine Linde dicht neben einem Wshuhause, das unter Aufge¬
bot großer Mühe rechtzeitig gelöscht werden konnte. — In
Urrierschneidheim schlug der Blitz in die Scheuer des Schult¬
heißen Thorwarth, aber ohne zu zünden. Nur der Giebel
wurde stark beschädigt. — Iu Kirchheim im Ries fuhr der
Blitz in daS Dach und in den Chorabschluß der Kloster¬kirche. Die Kirche blieb unbeschädigt. Nnr zahlreiche ab-
gebröckelte Mörtelstücke zeigten die Spur, die der Blitzstrahl
grrwmmeu hat.

r. Ul« , 22. Juni. Der Verein wirrttembergischer
Ftnauzbeamten hielt gestern unter der Teilnahme von 61
Mitgliedern und Vertretern des bayrischen, badischen and
hessischen KollegenvereirrS seine Jahresversammlung ab, die
vom Vorsitzenden, Zollinspektor Hull-Stnttgart, mit einem
Hoch auf den König eröffnet und hauptsächlich' mit der
Erörterung von Standesfragen, mit der Mitteilung des'
Geschäfts- und Kassenberichts ausgefüllt wurde. An die
Versammlung schloß stch die Hauptversammlung der Sterbe-
kaffe des Vereins an, der 326 Mitglieder angehören. Beim
gemeinsamen Mittagessen wurden nach einem Toast auf die
süddeutschen Landesfürsten noch eine Reihe von Trinksprüchm
ausgebracht.

Die Jnftimvs Kerner-Feier i» Wei«sbergDas Schwabenland ist seine großen Männer wert, denn
kein anderer Stamm weiß seine großen Toten so zu ehren,
wie das schwäbische Volk. Das bewies auch wieder der
gestrige Sonntag in Weinsberg. Von dort wird unterm
gestrigem folgendes geschrieben: Aus allen Richtungen eilen
die Sängerscharen herbei, um an der Jnstinus Kerner-Feiertcilzunehmev. Alle umliegenden Orte und weit darüber
hinaus find in der großen Menschenmenge vertreten. Jeder
will die stillen Räume sehen, worin der heitere Poet, bald
schwermütig oder zu grübelnder Mystik geneigt, dann wieder
von sonnigem Humor erfüllt, sein reiches Dichterleben führte,
die größten Geister seinerzeit, die besten Freunde seines
Hauses und die eigenartigsten Fremden und Kranken empfing
und anfoahm. Wehende Fahnen, fröhliche Marschweisen
und flachsblonde Mädchen»ü Blumen im Haar deuten auf
die beginnende Feier hin. Tin nach Tavseudeu zählender
Festzug, von einer Gruppe schmucker Winzer und Wivzerinnengeführt, marschiert zum Kerner-Denkmal. Die Fürsteuhhmne
erklingt und nach einer kurzen Begrüßungsansprache von
Professor Dr. Meißner sslgt die gedankenvolle Festrede von
Pfarrer Schnitzer aus Willi dach. Sodann wurde nach
einem vom Stifter, Herrn Lehrenkranß iu Stuttgart, ge¬
sprochenen Prolog, die Kernerbüste enthüllt. 1800 Sänger
batten stch zu einer erhebenden Huldigung für den großen
Toten zusammeugefundeu und als das Lied„Stumm schläftder Sauger" in das wette Tal hinausklang, da erfaßte
wohl jeden Teilnehmer Gram, um deu herrlichen, unserer
Zeit längst entrückten Mann,, der soviel zum Ruhm feiner
Heimat beigetragen hat.

Gerichtssaal.
r. Ulm, 22. Juni. Die Strafkammer verurteilte den

Notar Mich. Strecker von Haytugeu, der zu Beurkundungen
dieser Stunde in tiefer Einsamkeit dalag, sollte ste ihn
treffen. Nnr wenige Menschen gingen an ihr vorüber,
meistens Arbeiter Md Handwerker, auch ein paar unheim¬
liche Gestalten, die die vornehme Dame mit dreisten Blicke»musterten. Endlich wurde es fast menschenleer. Zn das
Brausen und Aechzen, das die-Lüfte erfüllte, mischten sich
die Glockentöne der Gnadenkirche, die soeben die achte Stundeverkündeten.

Glücklicherweise hatte der starke Regen nachgelassen,
auch der Sturm schien eine Weile ausrnhin zu vollen.
Elisabeth ging dicht au der Häuserreihe entlang, als wüßte
ste stch an die menschlichen Wohnungen klammern, die ihr
Schutz und Beistand gewähren konnten. Immer näher
ragten die Bäume des Invalidcuparkes vor ihren Blickenauf, wie eine dunkle Masse, die stch kaum von den schwarzen,
jagenden Wolken abgrenzte. Des Mädchens Heiz schlug
wie ein schwerer Hammer in ihrer Brust. (Forts, s.)

A »S de« MeKge »dorf «r -dläMr « . Spekulativ . — „Wie,direkt neben dem « landr »amt wohnen » ir ?" — Rechtsanwalt : . Ja,
i<b hoffe, daß die Brautpaare , di« mein Schild sehen, sich meiner
erinnern , wenn ste sich 'mal scheiden lasten wollen!" — Modernes»
Uebel . Fremder (zum Vorstand der BersckSnrrurgSvereins ): »La
haben Sie ja »inen reizenden kleinen See angelegt !" — »DaS schon,aber die verwünschten Lustschiffer schütten« tr ihn immer wieder zu."
— Resigniert . — »Früher , wie ich noch ledig war , hatte ich
verschiedene Leibspeisen." — »Und jetzt?" — »Jetzt — bin ich all^
gewöhml!" — Angenehme Reihenfolge . Sommnfrifchler : »Sie
sagten doch, der Bader sei da, um mich zu rasteren!" — Bäuerin:
»Fa, er schlachtet nur noch eben beim Nachbarn a Schwein . . .nach« kommen Lir ^dran !"



seinen Gehilfen hinausschickte, fie aber als von ihm selbst
vollzogen mit seiner Unterschrift versah, wegen falscher Be¬
urkundung im Amte zu drei Monaten Gefängnis.

BerU«, 22. Juni. De« Hilssvereio der deutschen
Juden wird aus Bjelostok, 22. Juni, telegraphiert: Gestern
wurde das Urteil im Bjrlostoker Pogromprozeß verkün¬
det. Es wurden 12 Angeklagte zu Gefängnisstrafen von
8 Monaten bis 1 Jahr verurteilt. E'n Angeklagter erhielt
wegen Totschlags3 Jahre Gefängnis, die übrigen 17 An¬
geklagten wurden freigefprcchrn. Die Zivilkläger verzichtetes
darauf, ihre Schadenersatzansprüche geltend zu machen.

Unter de« Verdacht de- Latermordes.
Vor dem Schwurgericht des Berliner Landgerichts

hat gestern die auf mehrere Tage berechnete Verhandlung
gegen den ehemaligen Forsteltveu Willi Schwartzevstein
begonnen, der unter der schweren Anklage der Ermordung
seines Vaters, deS königlichen Försters Schwartzensteiv, steht.
Der Aridrag des Publikums zu dieser Verhandlung war
ganz ungewöhnlich groß. Der 21jährige Angeklagte, ein
mittelgroßer, schmächtiger Manu, betrat den Serichtsaal,
ohne die geringste Befangenheit zu zeigen, und musterte
wiederholt den Zuhörerraum, in dem hauptsächlich Damen
Platz genommen hatten. Der Angeklagte bestritt emschirden,
die Tat begangen zu haben.

Deutsches Reich.
Berlin, 22. Juui. Die Witwe eines Uhrenaeschäfts-

inhobers wird bischuldigt, 1903 ihnn Mann. 1906 ihren
Schwager und 1907 den Bräutigam ihrer Tochter ver¬
giftet zu haben. Die betreffenden Gräber wurden auf
Veranlassung der Staatsanwaltschaft geöffnet und daraus
Leichenteele zm Untersuchung einem Gcrichtschemiker über¬
geben. Die Angeschuldigle befindet sich noch auf freiem Fuße.

Potsdam, 22. Juni. Wie die„Potsd. Ztz."meldet,
hat der Kaiser eine strenge Untersuchung angeordnet,
gegen die in militärischen Kreisen zu suchenden Verbreiter
der — angebl. unrichtig wiedergegebenen— Döberitzer
Kaiserrede. Sämtliche Osfistcre, welche der Döbentzer An¬
sprache beiwohnten, stad zur Eiazelv raehmrng vor dem die
Untersuchung führenden Stadtkommandanten von Berlin
geladen.

Singen, 22 Juni. Hier ereignete sich ein neuer
Eisen bah nun fall . Bim Manöverirren fuhren infolge
falscher Weichenftellung zwei Maschinen oncinordir und
reffen sich gegenseitig die Zylinder weg. Zum Glück wurden
keine Personen verletzt.

München, 19. Juni. (Unfall oder Verbrechen.) Eine
merkwürdige Geschichte, von der noch nicht aufgeklärt ist,
ob es sich um einen Unfall oder ein Verbuchen handelt hat,
sich am letzten Dienstag in der Nähe von Leutstädten zu-
getragcn. Der im 20. Jahre stehende Efflnbahnbedienstete
August Hecker war mit feiner Braut, der 19 Jahre alten
Schreimrstochter Therese Ilgen, auf etaem Spaziergang
von Leurstädten nach Starnberg begriffen. Angeblich wollten
beide an einer ziemlich einsamen Stelle die Würm durchwaten.
Heckel, der sich entkleidet halte, gelang eS, den au dieser
Stelle etwa1?/, Meter hohen Bach zu durchwaten, während
seine Begleiterin, die sich nur des Oöerrocks«ud des Huts
entledigt hatte und so den Bach durchschreiten wollte, hier¬
bei ertrunken ist. Mittwoch kräh7 Uhr wurde die Leiche
des Mädchens gefunden. Heckel wurde zuerst verhaftet nach
erfolgter richterlicher Vernehmung jedoch wieder sreigelaffen.
Am Donnerstag früh sollte die Sektion der Leiche stattfiu-
den, zu der auch Heckel vorgeladeu war. Er erschien jedoch
hierzu nicht und hat sich auch seit Dienstag Ln seiner Woh¬
nung nicht mehr sehen lassen. GegenH. ist neuerdings
Haftbefehl erlassen worden.

Mühlheim a. Rh., 22. Juni. In einem benach¬
barten Orte zechten2 Brüder auf der Kirmeß die ganze
Nacht hindurch und gerieten unter der Einwirkung des
Alkohols derart aneinander, daß der eine Bruder den
andern erschlug.

Kattowitz, 22. Juui. In der vorletzten Nacht
wurden ans dem hiesigen Bahnhof4 Mädchenhändler,
3 Männer und1 Freu, die über Hamburg von Argentinien
kamen und nach Rußland weiter reisen wollten, verhaftet.
^ Hamb«rg, 22. Juni. Präsident Fallteres wird am
25. Juli zur Reise nach Reval den Kaiser Wilhelm-Kaual
(Nordoflsee Kanal und den Kieler Hase» durchfahren. Zu
Ehren des französischen Präsidenten werden die deutschen
Kriegsschiffe flaggen und den Ehrcnsilut abfeneru.

Ausland.
8. u. L. Wie«, 20. Juui. Die Wiener parlamen¬

tarischen Berichterstatter haben au das Syndikat der italie¬
nische»Parlameutsberichterstatterin Rom eine Solidaritäts-
Kundgebung gerichtet, ebenso der „Verband der Wiener
Zeitungskorrespondenzen".

Ei» »e»er Jo»rnaltste»streik.
8. n. L. Laibach, 20. Juni. Die Vertreter sämtlicher

hiesiger Zeitungen im Krainer Landtage haben heute ihre
Plätze verlafsm und an den Landeshauptmann Abg. Sukye
ein Schreiben gerichtet, in dem sie ihm Mitteilen, daß fir
mit Rücksicht darauf, daß ihr in der letzten Session gestelltes
Verlangen nach Zuweisung entsprechender Arbeitsplätze bis¬
her noch immer nicht erfüllt wurde, die Berichterstattung
über die Vorgänge im Krainer Landtage mit dem heutigen
Tage einstellen. Die Berichterstatter erklären gleichzeitig
solidarisch, erst dann ihre Tätigkeit wieder aufzunehmeu zu
wollen, bis ihnen seitens des Präsidiums des Landtages
entsprechende Arbeitsplätze zugewiesen werden. Aus diesem
Grunde veröffentlichen die hiesigen Blätter keinerlei Berichte
über die gesternb.gonnene Session des Krainer Land¬
tages.

St . Etievue, 22. Juni. In den Lotregruben
ereignete sich heute eine Explosion schlagender Wetter.
11 Mann sollen getötet worden sein.

London, 22. Juui. Aus Southampton wird tele¬
graphiert, daß die Paffagiere des Albertville den Unter¬
gang des Kougo-Flnßdampfers„Bille de BrugeS" durch
einen Tornalo bestätigen. V« Mensche» käme« da¬
bei «m.

Philadelphia, 21. Juni. Die Explosion auf dem
deutschen Frachtdampfer „Arcadia", durch die drei Per¬
sonen getötet, sechs schwer uud vierzig leicht verletzt wurden,
ist verursacht durch ein im Laderaum befindliches Spreng¬
geschoß, das mit Pulver, Nägeln und Eisenstücken geladen
war. Mau vermutet, daß eS fich um einen verbrecherischen
Plan handelt. Der Laderaum war seit der Abfahrt aus
Hamburg uneröffnet geblieben. Das Schiff ist gesunken.

130V Mensche« obdachlos geworden.
Die nächst der Martinswaud gelegene Ortschaft Ziel

(Tirol) ist vollständig niedergebraunt. Das Feuer
ist wahrscheinlich durch die Unvorsichtigkeit spielender
Kinder entstanden und breitete sich infolge des herrschen¬
den Sturmes mit rasender Eile aus. Im ganzen brannten
L«4 Häuser, darunter die Kirche, der Pfarrhof, das
Post- und das Gemeindeamtsgebäude. nieder. Das ganze
Dorf liegt i» Schutt und Trümmer«. ISO«
Personen sind obdachlos. Am Brandplatze arbeiteten
den gauzeu Tag über18Feuerwehreu . Von Innsbruck
wurde Militär zur Hilfeleistung nach Zirl geschickt. Unter
den Obdachlosen herrscht großer Mangel an Kleidern und
Nahrungsmitteln. Wie amtlich festgestellt worden ist, be¬
trägt der durch die Brandkatastrophe augerichtete Schade«
LSvoovv Krone«, denen eine Versicherungssumme
vou 600 000 Kronen gcgmübersteht. Die Zahl der Tote«
beträgt nach»eueren Feststellungen4, doch werden noch
mehrere Personen vermißt.  Bei dem Hilfskomitee,
das sich im Laufe des gestrigen Tages in Innsbruck bildete,
liefen bis mittags außer großen Spenden au Kleidern und
Lebensmitteln etwa 20 000 Kronen ein. Erzherzog Eugen
spendete 2000 Kronen.

Vermischtes.
Leitsätze bei Fenersgefahr macht die Berliner Feu¬

erwehr in ihrem letzten Jahresbericht bekannt. Sie sollen
an de« Eingängen der Berliner Häuser angebracht werden.
Zunächst heißt es: „Feuer! Ruhe und Besonnenheit! 1.
Die Feuerwehr alarmieren! 2. Türen nach den Treppen
usw. geschloffen halten! 3. Nicht auf den Treppen anfhalten!
4. Gefährdete Personen haben sichd:r Feuerwehr bemerkbar
zu machen. 5. Niemals auf Zuruf des Publikums abspring-
en. 6. In verqualmten Räumen fich kriechend bewegen;
ein nasses Tuch vor Mund und Nase halten."

Der tote Segler. Aus Plymouth wird die Ge¬
schichte einer seltsamen Tragödie berichtet, wie sie der
düsteren Phantasie eines Poe entsprungen sein könnte.
Das kleine Fischerboot„Fürchte nicht" ging nach den
Eddistone-Fischgrüudeu, au Bord befanden fich der Eigen¬
tümer, ein sechsjähriger wettergebräunter Greis, der
Fischer William Rowe und sein siebzehnjähriger Sohn, der

schon oft den Vattr bei seinen Fahrten begleitet hatte.
Gegen Nachmittag kehrte das Boot nach Suttou Harbour
zurück. Schon von der Küste her konnte mau erkennen,
daß der alte Fischer aufrecht, mit gekreuzten Armen,
regungslos in dem Fahrzeug faß, während der Sohn das
Steuer führte. Es ging nur eine schwache Brise, und so
dauerte eS lange, ehe das Boot etiMef. Die Ftscherge-
nofsen, die am Kai standen, begrübt»n den hrimkehrendeu
Kameraden mtt freundlichem Zuruf uud fragten nach der
Jagdbeute. Aber der Alte saß unbeweglich and keine
Antwort tönte zurück. Das erweckte die Aufmerksamkeit,
man wiederholte die Rufe uud schließlich ruderte man
hinaus zu dem langsam dahintreibenden Segler. Der
alte Fischer war tct, sein Sohn halb besinnungslos und
anscheinend geistesgestört. Erst am nächsten Tag kehrte
sein Bewußtsein zurück und er vermochte den Hergang zu
erzählen. Sein Barer hatte den Anker gelichter uud war
daun in dir fitzende Stellung zurückgesunken, in der er
auch heimkehrte. Der Sohn sprach mit ihm, er erhielt
keine Antwort, er berührte ihn und schließlich merkte er,
daß der Alte tot war. Eine glühende Hitze lag über dem
Meer und raubte den Atem. Das Seltsame der Tragödie
übte auf den Soha einen wuuderlichm Eilfluß, er geriet
in eiaen Traumzustand und mechanisch, ohne Bewußtsein
steuerte er das Fahrzeug nach dem Hafen zurück.

Schlaflosigkeit. Häufig wird durch krankhafte ner¬
vöse Erregung, Schmerz, geistige Ueberanstrengung, über¬
mäßigen Genuß von starkem Tee, Kaffee usw. Schlaflosig¬
keit hervorgerufen. Das Nebel ist oft nur schwer zu be¬
seitigen. meist durch Hebung der Ursachen, und die Anwendung
narkotischer Mittel soll nur aus Anordnung des Arztes ge¬
schehen. Dagegen gibt es ein harmloses Hausmittel, das
fast regelmäßig Erfolg hat, wenig bekannt ist, und vou
dessen Güte man sich leicht überzeugen kann. Man nehme
einfach ein feuchtes Handtuch uud lege es fich in den Nacken.
Gegen Schlaflosigkeit bei nervösen Leuten, die an kalten
Füßen leiden und in dem Kopfe Hitze haben, gibt es kein
besseres Mittel, als abends vor dem Schlafgehea die Glieder,
besonders die Füße, mit einer Bürste oder mit einem aus-
gewundenen Handtuch adzureiben, aber tüchtig. Hierdurch
wird das Blut besser tu Umlauf gesetzt, uud eS tritt
Müdigkeit ein. Arzneien lassen fich gegen diese Art von
Schlaflosigkeit nicht mit Erfolg anwenden.

Landwirtschaft, Handel uud Verkehr.
Nürtingen , 1». Juni . Birh - und Schwrinemarkt . Pferd»

zugeführl 6, Mastochsrn zugesührt 4, verkauft 2, Preis bSO
Zugochsen zugeführt 18, verkauft 7, Preis 480—495 Etiere zu¬
geführt 49, verkauft 21, Preis 310- 408 Kühe und kalbrln zu-
gesührt 104, verkauft 8S, Preis 210 - 462 Jungvieh zugeführt
108, verkauft 68, Preis 118- 286 Läuferschrveine,»geführt IS,
verkauft 13, Preis 38—86 Milchschwrinr zugeführt 137, verkauft
120. Preis 14- 27 Geschäftsgang: Zu Markt wurden gebracht:
6 Pferde . 280 Stück B eh und 160 Schwein, Der Markt war nur
schwach befahren, waS se neu Grund darin haben dürste, daß eines¬
teils die Heuernte in vollem Gange ist und ondernteilS bei de»
reichlichen FutterauSfichten überhaupt wenig Bieh verkäuflich ist.
Der Handel ging bei hohen Preisen etwa- langsam Am meisten
gesucht war Fett - und Jungvieh , sowie tragende Kalbrln . Am
Schwrinemarkt ging der Verkauf flott bei anziehrnden Preisen.

r . Bad Mergentheim , SO. Juni Dem gestrigen Schweine¬
markt waren nur 286 L'>rlchschweine zugesübrt. Bezahlt wurde daS
Paar mit 84 - 56 ^ Trotz der geringen Zufuhr blieb die Hälft«
unverkauft , was wohl sein« Ursache in der jetzigen Heuernte hat.

r. Ulm , 22. Juni . Dem Schwrinemarkt waren nur ' 68 Milch-
schweiae und 7 Läufer zugesührt. Der Handel gestaltete fich lebhaft,
wethalb fich die Preise auf der bisherigen Höhe hielten Milchschweiue
kosteten 19 - 28 Läufer 48—50 ^ per Ltück.

r. Vtnttgnrt , 22. Juni . Schlachtviehmarkt.
Ochse». Bullen , kalbeln u. Kühe. Kälber. Schwei»«.

Zugetrieben : 20 10 174 204 416
Verkauft: 18 7 108 204 891

Erlös a»S '/ , trg Schlachtgewicht.
Pfennig Ps«««tg

Ochsen von — dir — Kühe von — btS —— — . 39 . 49
Bullen . 67 . 68 Kälber . 97 . 100

. 68 . 66 . 94 . 9«
Stier « und . 83 ^ 88 . 87 . 91
Jungrtnder . 80 . 8Z Schweine . 66 . 68

. 77 . 79 . 61 . 84

Verlauf deS Marktes : Schweine lebhaft, sonst mäßig belebt.

«n - Wärtige Dode-falle
Tübingen : Otto Stehle , Friseur ; Karl Christian k rrrr , »1 I .;

Friedrich Frick, Altensteig.

Wittee««g»v,rhersage. Mittwoch den 24. Juni.
Wolkig, mäßig warm, aufhörm der Nied rschläge.

Druck und Verlag der G. W. Zatser 'sche» Buchdruckerei(G« U
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: k. Paar.

Die Sladt-Gemeiude Nagold
MW" verkauft -Mz

NM Donnerstag , de« 25.

Graslose
zur Selbstgrwinuung:

1. in der Waldach-Hnt : 10 Lose Gras auf den Wegen im
Distrikt Winterhalde, ferneri« Distrikt Killberg Abteilungen Butten¬
mühle, Stellesbuckel, Besenreisteich, Lehmgrube, Lache, Sommrrhalde;

2. in der Ragold-Hnt : 10 Lose Gras auf den Wegen im
Distrikt Killberg Abteilungen Dreispitz, Herreuwäldle, Stubenkämmerle
und Linsenwrg.

Zusammenkunft für die Winterhalde morgensV'/» Uhr aus
der Höhe der Hangrmer Steige,

für den Ktllberg vorm. » V» Uhr bei de« Pflanzschulhänscheu
in Abteilung vordere Lache.

WM- Die Ziehungsliste
der Reutlinger Geldlotterie
kann eingesehen werden bei

G . W . Zaiser.
«S»»»«M»»WW»»»Ŵ W»»»WM

Nagold.

" Ziege
samt Jungem

sowie ein kleines
Güllenfatz

hat zu verkaufen
Bernhard Bertsch,

Glasermeister.

^ «slittl'Slieli! Sesclitet in eigenem Intime,«isss'V
ssinn 8parIi6rii86iL61

e»nstn « i1ig Nie dssls unck billigste
Svi»cken«susbslt ist!

nMillM.8oln»i>ernälä«evsm>>1-8slk«nf»drillk
Veb ^. « sgolck (Vürlt .)
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E üksvdisäslsisi' M«
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am 24 . äs . Alls . » b . 8 41 kr im 6t«8tÜLU8 2um „8tsru"
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7«rMei« stssolä.
Wachsten Sonntag den 28. Juni 1908,

nachm , von 3 Uhr ab !

Ichioßbrrg -M !
Al! iMkisch» NtzkWkll, ßWkt MilW.!

Abmarsch V-3 Uhr vom „Merueu ", !
Tammlung zum Abstieg abends 8 Ahr . !

Bei ««günstiger Witter « «g wild das Waldfest verschöbe « . !
Nur vom Verein beauftragte Mitglieder können Verkaufs - !

stellen auf dem Schloßberg errichten . !
Unsere Mitglieder , sowie Freunde der Turnsache werden!

zu zahlreicher Teilnahme sreundlichst eiugeladen.

Der Ausschuß

DLUILLtsrlLlis^ I.yllLl.
Lenlvnl , Lemtzulrötlren , 81 « in2enArötLr « L,

Loäeu - n. >VanäbviLl«1äanx8pIa1t6n, Lok^ eiuv-
n. k'vrLvIlröKS, vaotlplatteu , Llvter-

nuä Lllmiu8t «1ii6, llouräis , KoluvsonnstviLe»
vaellpappsu »6ardo1insulli , 8olli tzloi'adtaliltisoiie.«° rx-rr -«
4iun »lst «1ir« , ^ lrlsaktlsolrv -Ĥ asssrstvli »« , IrlvL» I 'iissv

ipttsvl » I?ln « -Ll «i» ei »bSllv » , s « « lv tuunoov
Ll «n»v» b8ä «i». * Grosses 4»uxer li » bllpsälvle » .

A « > » r . Sk « i » 5 kLmeMckter,
O » LHV« r8lr » 88v.

Am 1. Juli 1« 08
beginnt ein neue - Abonnement auf alle Zeitschriften; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter¬
haltende und praktische Blätter ; die Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt, für das Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung für Deutschlands

Frauen d Heft 20 Pfg.
Deutsche Rundschau 7.80 Mt.
Der Türmer 4 Mk.
Mär , « Mt.
GüddeutscheMonatshefte 4 Mk.
Dir neue Rundschau 6 Mk.
Die Hilfe 1 Mk. 8V Pf.
Die Woche, 82 Hefte d 25 Pf.
Buch für Alle, 28 Hefte d 30 Pf.
Pelhagen und KlafingS Monatshefte

a Heft Mk. 1.8V.
Urb« Land und Meer . 8,30 Mk.
Zur guten Stunde , 2.5V Mk.
Leipziger All. Zeitung , S Mk.
Daheim, 2 DL. SV Pfg.
Gartenlaube , 2 Mk.
Grüß Gott . 13 Hefte » 2V Pf.
Immergrün , 18 Hefte L SO
Qnellwaffer 1,80 Mk.
Deutscher Hausfchatz, 24 Hefte t 30 Pf.
DaS Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad, 2 Mk.
Für alle Welt , 28 Hefte ä 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte L SO Pfg.
Alle und neue Welt, 24 Hefted Sö Pfg.
Romanbibltothrk , 2 Mk. . , .
Nomauzeitung, 8.50 Mk.

Neue Mustkzeitung, 1 Ml . 80 Pf.
Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Lustige Blätter , 2.80 Mk.
Meggendorfrr Blätter , 8 Mk.
Kladderadatsch, 2 DL. 50 Pf.
Münchner Jugend , 4 Mk.
SimplicisfimuS, 3 Mk. 60 Pfg.
Deutsche Tifchlerzritung, 1 Mk. 80 Pfg.
Ratgeber im Obst» ü. Gartenbau , 1 DL.
Lehrrrheim, 1 Mk. 80 Pfg.
Der Schulfreund , jährlich S Mk.
Württ . Schulwochenblatt, jährl . 8I0 Ml.
Die elegante Mode, 1,78 DA.
Pariser Mode, 1 Mk. 30 Pf . u. 2 Mk.
Illustrierte Wäfchezritung, SO Pf.
Bazar , 2M Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt , 1,25 Mk.
Modenzeitung (Hrrrenmode) 8.40 Mk.
Kindergarderobe, 60 Pf.
Große Kindermodenwelt, 60 Pfg.
Mode und HauS, 1 Mk. u. 1 Mk. 28 Psg»
Roden -Post, (Herrenmoden) 1H0 Mk.
Deutsche Modenzeitung, 1 DL.
Fürs Haus , 1.60 und 1.78 DL.
Men « Mode, 2,80 DU.
Butterirk'S Modrn -Revue, 2 ^
Dtod« üdn Heute 2 ^ 60 Pfg.

Musik für Alle 1.80
MM - Auch all« übrigen Erschxiitungen des In - und Auslandes

«erden von uns stets rasch uitd'pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

v . ^ L » lGvr ' sodo Ss »vkI » » isrUru »x,

Nagold.
JchempfehlemrinLagkrinnaturreinen

neirr- «. lsotveine»
offen und in Flaschen . Fässer leih¬
weise von 20 L -r . au . Ferner
empfehle ich mich im Unfertige»
von «ene « Fässer « ; sowie Re¬
paraturen und »Kellerarbeite«
in pünktlicher Ausführung

Gg . Schneider,
Küferet und Weishandlurg.

Prämiertm. Nplsm u. stlbrruer Medaille.

SW. MkklO Uiklkk
suchen zum 1. Okt . oder früher
freundlich-

in ruhigem gutgelegenem Hause.
Genaue Angaben mit Preis

erbeten Nagold postlagernd unter
^ .. S . Wohnung.

Tüchtig --

Warikitkl
für sofort gesucht.
Baustelle DLenstgebäude

Nagold
Nagold.

Wegen Verheiratung des bishe¬
rigen wird für eine Beamtenfamilie
ein

tädchm
nicht unter 20 Jahren gesucht.

Näheres ist zu erfragen bei Priv.
Schweiker.

Nagold.
Eia zuverlässiges 17 — 19jähriges

MLVcherr
das schon gedient hat , wird für eine
kleine Familie nach Muttgart ge¬
sucht. Eintritt 1. Jali oder1. Sept.

Nähere Auskunft erteilt
Frau Schrein ermerster Bätzner.

In ein Geschäftshaus nach aus¬
wärts wird ein jüngeres

Mädchen
für den Haushalt gesucht. Das¬
selbe könnte nebenbei auch das Nähen
erlernen und im Laden helfen.

Zu erfragen bei der Exvrd . d. Bl.

haarendem tz (logier
»Kt.-Ger

kinnoncen-Cxpeilition

Knnoncsn aller tlrl
such kleine linreigcn wie.
personai - u. Steil en-6esuchc,
keleillgungr -, Kaufs-, Ver¬
kaufs - uni! Pacht- Sesuchc
weräen ru cien billigsten

Preisen besorgt.

Leitungs-Kataloge gratis

. Stuttgart
ceieson 1ISS KSnigstr.

mit geomeirisckem ileicknen
für Volks -»«d Mittelschnle « , Fort-

bildnuaSfchule « »«d z«m
Lrlbst «ut «rricht,

bearbeitet im Auftrag deS Württ ev.
SchullehrerunterftützungSvereins

VOM ^ s. CloÜ « D,
Oberlehrer an der Knabenmittelschule

> in Ulm.
Lehrera« ögabe gebu« deu Mk . 4 —

Die Schülera « »gabe ist erschie« « ».
Bestellungen erbtttet

G . W . Zaifer.

Nagold.

roäS8 - LllLÄi § 6.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung , !
daß unser lieber Vater , Schwieger »und Großvater I

Philipp Jung
im Alter von 66 Jahren unerwartet schnell!

W verschiede« ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Kinterölieöemn.
Beerdigung Donnerstag « ach« . 2 Uhr.

Nagold.
Wir baden per 4 . Oktober eine

UKO/A - F - AIAAf
mit 6 Zimmern , Badezimmer , Küchenveranda und allem Zubehör zu
vermiete « und sehen güt. Anträgen gerne entgegen

Infolge sehr billigen Ein¬
laufs ist mein Lager über¬
häuft; ich verlasse solange
Vorrat zu enorm billigen
Preisen. Niemand versäume

diese günstige Gelegenheit.

7r. Xlaizz, Nei-erWg. r. billigen tzueNe
Nagold.

Für eine alte im Lande besteiageführte Feuerverfiche-
ruugsgesellschaft ist eine

SLllptUAe « 1 » r
j unter günstigen Bedingungen

«Ml

Angesehene und einflußreiche Leute , welche Lust haben,!
solche zu übernehmen und imstande find , das vorhandene Geschäft!
noch weiter zu vermehren , wollen ihre Offerte unter I '. SVS8!
an diese Zeitung einfenden.

Sur ^ ^ ^ ^

CinmackSeit ^

122 kereple
Mrs Einrnacken unä ckiie
Kereitung von Keeren-
weinen enthalt <ias ftleue

Aluttgarter Kochbuch
»SN prieäerike Ouile Löffler.

25 . (Jubiläums - ) Auflage . Areis 3  sAK.
Mt 8 neuen fanbenärucktafeln , reick Mu¬
liniert »HooS .» ,7ioKe2epte »feingebunäen.
Vas bette kocbbucb
Verlag von I . f . Lteinlropf » Stuttgart.

Vorrätig bei:

ES. HV . Lalstvi *- Buchhandlung.

TsA/ivsne/ ' L̂ >§ UOs//77 // W >W ^ .
»H

0sbres -Vsrssno
4-LÜvovo Nsscben.
Uebersll erksitiicb

Nüderlagcn in
Na,old : Er «st

Knobel», Rvßl,.
Tenkralvtttrieb
für alle Länder
W .BenzTöhne,
Bad Trinach,

Tel . 7.

Eisenbahn-Paketadressen
2 Stück für 1 Pfg . find zu haben bei
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